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Flugblätter der "Weißen Rose" 
 
 
Flugblatt Nr. 5 der "Weißen Rose" (Spätherbst 1942) 
 
Aufruf an alle Deutsche!  
 
Der Krieg geht seinem sicheren Ende entgegen. Wie im Jahre 1918 versucht die deutsche 
Regierung, alle Aufmerksamkeit auf die wachsende U-Bootgefahr zu lenken, während im Osten 
die Armeen unaufhörlich zurueckströmen, im Westen die Invasion erwartet wird. Die Rüstung 
Amerikas hat ihren Höhepunkt noch nicht erreicht, aber heute schon übertrifft sie alles in der 
Geschichte seither Dagewesene. Mit mathematischer Sicherheit führt Hitler das deutsche Volk in 
den Abgrund. Hitler kann den Krieg nicht gewinnen, nur noch verlängern! Seine und seiner Helfer 
Schuld hat jedes Maß unendlich überschritten. Die gerechte Strafe rückt näher und näher!  
 
Was aber tut das deutsche Volk? Es sieht nicht und es hört nicht. Blindlings folgt es seinen 
Verführern ins Verderben. Sieg um jeden Preis, haben sie auf ihre Fahne geschrieben. Ich kämpfe 
bis zum letzten Mann, sagt Hitler - indes ist der Krieg bereits verloren.  
 
Deutsche! Wollt Ihr und Eure Kinder dasselbe Schicksal erleiden, das den Juden widerfahren ist? 
Wollt Ihr mit dem gleichen Maße gemessen werden, wie Eure Verführer? Sollen wir auf ewig das 
von aller Welt gehaßte und ausgestoßene Volk sein? Nein! Darum trennt Euch von dem 
nationalsozialistischen Untermenschentum! Beweist durch die Tat, daß Ihr anders denkt! Ein 
neuer Befreiungskrieg bricht an. Der bessere Teil des Volkes kämpft auf unserer Seite. Zerreißt 
den Mantel, der Gleichgültigkeit, den Ihr um Euer Herz gelegt! Entscheidet Euch, eh' es zu spät 
ist! Glaubt nicht der nationalsozialistischen Propaganda, die Euch den Bolschewistenschreck in die 
Glieder gejagt hat! Glaubt nicht, daß Deutschlands Heil mit dem Sieg des Nationalsozialismus auf 
Gedeih und Verderben verbunden sei! Ein Verbrechertum kann keinen deutschen Sieg erringen. 
Trennt Euch rechtzeitig von allem, was mit dem Nationalsozialismus zusammenhängt! Nachher 
wird ein schreckliches, aber gerechtes Gericht kommen über die, so sich feig und unentschlossen 
verborgen hielten.  
 
Was lehrt uns der Ausgang dieses Krieges, der nie ein nationaler war? Der imperialistische 
Machtgedanke muß, von welcher Seite er auch kommen möge, für alle Zeit unschädlich gemacht 
werden. Ein einseitiger preußischer Militarismus darf nie mehr zur Macht gelangen. Nur in 
großzügiger Zusammenarbeit der europäischen Völker kann der Boden geschaffen werden, auf 
welchem ein neuer Aufbau möglich sein wird. Jede zentralistische Gewalt, wie sie der preußische 
Staat in Deutschland und Europa auszuüben versucht hat, muß im Keime erstickt werden.  
 
Das kommende Deutschland kann nur föderalistisch sein. Nur eine gesunde föderalistische 
Staatenordnung vermag heute noch das geschwächte Europa mit neuem Leben zu erfüllen. Die 
Arbeiterschaft muß durch einen vernünftigen Sozialismus aus ihrem Zustand niedrigster Sklaverei 
befreit werden. Das Truggebilde der autarken Wirtschaft muß in Europa verschwinden. Jedes 
Volk, jeder einzelne hat ein Recht auf die Güter der Welt! Freiheit der Rede, Freiheit des 
Bekenntnisses, Schutz des einzelnen Bürgers vor der Willkür verbrecherischer Gewaltstaaten, das 
sind die Grundlagen des neuen Europa.  
 
Unterstützt die Widerstandsbewegung, verbreitet die Flugblätter! 
 



 
Flugblatt Nr. 6 der "Weißen Rose" (Januar 1943)  
 
Kommilitoninnen! Kommilitonen!  
 
Erschüttert steht unser Volk vor dem Untergang der Männer von Stalingrad. 
Dreihundertdreißigtausend deutsche Männer hat die geniale Strategie des Weltkriegsgefreiten 
sinn- und verantwortungslos in Tod und Verderben gehetzt. Führer, wir danken dir!  
 
Es gärt im deutschen Volk: Wollen wir weiter einem Dilettanten das Schicksal unserer Armeen 
anvertrauen? Wollen wir den niedrigen Machtinstinken einer Parteiclique den Rest der deutschen 
Jugend opfern? Nimmermehr.  
 
Der Tag der Abrechnung ist gekommen, der Abrechnung unserer deutschen Jugend mit der 
verabscheuungswürdigsten Tyrannis, die unser Volk je erduldet hat. Im Namen der ganzen 
deutschen Jugend fordern wir von dem Staat Adolf Hitlers die persönliche Freiheit, das kostbarste 
Gut des Deutschen zurueck, um das er uns in der erbärmlichsten Weise betrogen hat. In einem 
Staat rücksichtsloser Knebelung jeder freien Meinungsäußerung sind wir aufgewachsen. HJ, SA, 
SS haben uns in den fruchtbarsten Bildungsjahren unseres Lebens zu uniformieren, zu 
revolutionieren, zu narkotisieren versucht. "Weltanschauliche Schulung" hieß die verächtliche 
Methode, das aufkeimende Selbstdenken und Selbstwerten in einem Nebel leerer Phrasen zu 
ersticken. Eine Führerauslese, wie sie teuflischer und bornierter zugleich nicht gedacht werden 
kann, zieht ihre künftigen Parteibonzen auf Ordensburgen zu gottlosen, schamlosen und 
gewissenlosen Ausbeutern und Mordbuben heran, zur blinden, stupiden Führergefolgschaft. Wir 
"Arbeiter des Geistes" wären gerade recht, dieser neuen Herrenschicht den Knüppel zu machen. 
Frontkämpfer werden von Studentenführern und Gauleiteraspiranten wie Schuljungen 
gemaßregelt, Gauleiter greifen mit geilen Späßen den Studentinnen an die Ehre. Deutsche 
Studentinnen haben an der Münchner Hochschule auf die Besudelung ihrer Ehre eine würdige 
Antwort gegeben, deutsche Studenten haben sich für ihre Kameradinnen eingesetzt und 
standgehalten. Das ist ein Anfang zur Erkämpfung unserer freien Selbstbestimmung, ohne die 
geistige Werte nicht geschaffen werden können. Unser Dank gilt den tapferen Kameradinnen und 
Kameraden, die mit leuchtendem Beispiel vorangegangen sind!  
 
Es gibt für uns nur eine Parole: Kampf gegen die Partei! Heraus aus den Parteigliederungen, in 
denen man uns politisch weiter mundtot halten will! Heraus aus den Hörsälen der SS, Unter oder 
Oberführer und Parteikriecher! Es geht uns um die wahre Wissenschaft und echte Geistesfreiheit! 
Kein Drohmittel kann uns schrecken, auch nicht die Schließung unserer Hochschulen. Es gilt den 
Kampf jedes einzelnen von uns um unsere Zukunft, unsere Freiheit und Ehre in einem seiner 
sittlichen Verantwortung bewußten Staatswesen. Freiheit und Ehre! Zehn lange Jahre haben 
Hitler und seine Genossen die beiden herrlichen deutschen Worte bis zum Ekel ausgequetscht, 
abgedroschen, verdreht, wie es nur Dilettanten vermögen, die die höchsten Werte einer Nation 
vor die Säue werfen. Was ihnen Freiheit und Ehre gilt, haben sie in zehn Jahren der Zerstörung 
aller materiellen und geistigen Freiheit, aller sittlichen Substanz im deutschen Volk genugsam 
gezeigt. Auch dem dümmsten Deutschen hat das furchtbare Blutbad die Augen geöffnet, das sie 
im Namen von Freiheit und Ehre der deutschen Nation in ganz Europa angerichtet haben und 
täglich neu anrichten. Der deutsche Name bleibt für immer geschändet, wenn nicht die deutsche 
Jugend endlich aufsteht, rächt und sühnt zugleich, seine Peiniger zerschmettert und ein neues, 
geistiges Europa aufrichtet. Studentinnen! Studenten! Auf uns sieht das deutsche Volk! Von uns 
erwartet es, wie 1813 die Brechung des Napoleonischen, so 1943 die Brechung des 
nationalsozialistischen Terrors aus der Macht des Geistes. Beresina und Stalingrad flammen im 
Osten auf, die Toten von Stalingrad beschwören uns! "Frisch auf, mein Volk, die Flammenzeichen 
rauchen!" Unser Volk steht im Aufbruch gegen die Verknechtung Europas durch den 
Nationalsozialismus, im neuen gläubigen Durchbruch von Freiheit und Ehre! 


